
PrÄvention von sexualisierter Gewalt

Die Pr�vention von sexualisierter Gewalt ist eine wichtige Anforderung an die Arbeit an unserer 
Schule. Die Motivation, die uns als Schule dazu bewegt, kommt unmittelbar aus unserem 
Selbstverst�ndnis, das auch schon im Leitbild unserer Schule und im Leitbild der Schulstiftung im 
Bistum Osnabr�ck zum Ausdruck gebracht und bereits oben erw�hnt wurde. Durch unsere 
Mitverantwortung gegen�ber den Kindern unserer Schule, die wir gemeinsam mit den Eltern 
�bernommen haben, wollen wir alles tun, was uns m�glich ist, um den unterschiedlichen Formen von
Gewalt vorzubeugen. Wir wissen, welche verheerenden Folgen erfahrene Gewalt gerade im sexuellen 
Bereich f�r die seelische und k�rperliche Gesundheit und f�r die pers�nliche Entwicklung haben kann. 

Konkret hei�t das:
1. Im Schulalltag ausschlaggebend ist das positive Schulklima, das gegenseitiges Vertrauen, 

Wertsch�tzung, Zugewandtheit, Transparenz, Offenheit, Kritikbereitschaft, konstruktive 
Konfliktaufarbeitung, gegenseitigen Respekt und soziale Mitverantwortung beinhaltet. 

2. Distanz und NÄhe ist ein Spannungsfeld p�dagogischer Professionalit�t, die einen 
besonderen Stellenwert gewinnt. Offenheit und Ehrlichkeit – auf der Basis des Respekts 
voreinander – st�rkt die gemeinsame Basis, schafft Vertrauen, auch bei Schwierigkeiten. Auf 
der einen Seite entsteht durch die Intensit�t der Arbeit h�ufig ein pers�nlicher Kontakt, auf der 
anderen Seite m�ssen wir als P�dagogen immer wieder innerlich auf Distanz gehen, um 
handlungsf�hig zu bleiben. Jeder Mensch hat sein eigenes Ma� an N�he und Distanz, das 
sich nicht in Zentimetern ausdr�cken l�sst. Das muss respektiert werden.

3. Ein „Verhaltenskodex“, der von allen an der Schule Beteiligten getragen wird, ergibt sich als 
Kernaussage aus den bewusst gesetzten gemeinsamen Zielen und ist bei uns verankert. Er 
erg�nzt die Pr�ventionsma�nahmen:

„In unserer Schule beachten wir konsequent, dass bei uns keine 
Grenzverletzungen, kein sexueller Missbrauch und keine sexualisierte Gewalt 
m�glich sind. Wir nehmen die individuellen Grenzempfindungen der Kinder und 
der Erwachsenen ernst und beziehen unmissverst�ndlich Stellung gegen 
sexistisches, diskriminierendes, rassistisches und gewaltt�tiges verbales und 
nonverbales Verhalten.“

4. Um die verbale Misshandlung an der Schule m�glichst zu vermeiden, wird klar zu 
SchimpfwÅrtern und beleidigenden ÇuÉerungen Stellung genommen. Auch wenn Kinder
vielleicht nicht immer die Bedeutung von den von ihnen gesprochenen Schimpfw�rtern 
kennen, sp�ren sie aber die tiefe emotionale Wirksamkeit, k�nnen verletzende Gesten 
einordnen. Diese Verletzungen werden an unserer Schule nicht toleriert.

5. Die StÄrkung der MÄdchen und Jungen ist ein wichtiger Bestandteil der Pr�ventionsarbeit. 
Kinder mit Selbstvertrauen, die in ihrem Alltag mit ihren eigenen Grenzen und Bed�rfnissen 
ernst genommen werden, haben eine gr��ere Chance, schon beginnende sexualisierte 
Grenz�berschreitungen wahrzunehmen und jemandem davon zu erz�hlen.
Auseinandersetzungen und Aufarbeitung von Grenz�berschreitungen, sexuellen �bergriffen 
und sexualisierter Gewalt m�ssen ein fester Bestandteil in der Schule sein. Die Kinder
brauchen eine offene Atmosph�re, in der auch schwierige Dinge ausgesprochen werden 
k�nnen. 

6. Durch persÅnlichkeitsstÄrkende Programme sollen die Kinder lernen, ihre Gef�hle 
wahrzunehmen, zu erleben und zu benennen. Es sollte ihnen m�glich sein, sowohl �ber 
angenehme und sch�ne als auch �ber unangenehme Gef�hle zu sprechen. Sie m�ssen in 
weiteren Schritten auch lernen, dass ihre Gef�hle und Empfindungen von Anderen zu 
respektieren sind, und dass sie selbst entscheiden, was sie zulassen. Das gilt allerdings 
genauso f�r die Gef�hle der Anderen. Es geht um Respekt und Toleranz untereinander, aber 
auch um die Gef�hle Erwachsenen gegen�ber.



An unserer Schule wird im 3. oder im 4. Schuljahr das Pr�ventionsprogramm „Mein K�rper 
geh�rt mir“ mit der Theaterp�dagogischen Werkstatt Osnabr�ck durchgef�hrt. An mehreren 
Schulvormittagen werden in kindgerechter Weise in kleinen Theaterst�cken verschiedene 
Aspekte sexualisierter Gewalt thematisiert und anschlie�end mit den Kindern besprochen. 
Dabei wird den Kindern vermittelt, dass sie das Recht haben, Erwachsenen Grenzen zu 
setzen. „NEIN“ hat in diesem Bereich nichts mit Ungehorsam zu tun, sondern ist ein Ausdruck 
klarer Selbstbehauptung. Sollten die Erwachsenen das NEIN der Kinder nicht akzeptieren oder 
einfach ignorieren, haben die Kinder keine Schuld, sondern haben das Recht, sich Hilfe zu 
holen. Ja- und Nein-Sagen m�ssen Kinder lernen. Kinder erleben immer wieder, dass sie
gegen ihren Willen k�rperliche Ber�hrungen dulden m�ssen. Auch eine scheinbar geringe 
Missachtung ihres Rechts auf k�rperliche Selbstbestimmung schw�cht Kinder im Hinblick auf 
den Schutz vor Misshandlung.

Im Vorfeld des Pr�ventionsprogramms findet grunds�tzlich ein Elternabend statt, an dem die 
Eltern �ber die Einzelheiten des Programms informiert werden.

7. Um die Sensibilit�t auf diesem Gebiet weiter zu entwickeln, nehmen alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unserer Schule an eigenen Fortbildungen teil. Es soll hingesehen und hingeh�rt 
werden, um fr�hzeitig Signale aufnehmen und Anzeichen f�r eine m�gliche Gef�hrdung 
wahrnehmen zu k�nnen.


